
Montag,
10. Februar 202010 WIRTSCHAFT

Hörtkorn Finanzen mit rasantem Wachstum
HEILBRONN Sachwertspezialisten profitieren vom Niedrigzinsumfeld – Große Nachfrage nach geschlossenen Immobilienfonds

Von unserem Redakteur
Jürgen Paul

D
ie Hörtkorn-Tochter Hört-
korn Finanzen profitiert
vom um sich greifenden
Anlagenotstand. Weil es im

Niedrigzinsumfeld mit klassischen
Anlagen immer schwieriger wird,
eine vernünftige Rendite zu erzie-
len, interessieren sich immer mehr
Sparer für die geschlossenen Betei-
ligungen der bankenunabhängigen
Heilbronner Firma.

Im vergangenen Jahr haben die
Sachwertspezialisten 61,08 Millio-
nen Euro Anlegerkapital eingewor-
ben – das ist ein Plus von 55,9 Pro-
zent gegenüber dem Vorjahr, wo es
39,2 Millionen Euro waren. Damit
kann sich das Unternehmen über
das fünfte Rekordjahr in Folge freu-
en. Das gesamte platzierte Investiti-
onsvolumen von Hörtkorn Finanzen
beträgt 560 Millionen Euro.

Druck wächst „Die Anleger spüren
den Druck, gerade auch wegen der
aufkommenden Strafzinsen bei den
Banken. Das ist positiv für uns“,
freut sich Prokurist Axel Hermann.
Das Unternehmen sei am Markt
etabliert und heute Marktführer der
bankenunabhängigen Anbieter von
geschlossenen Investmentvermö-
gen, betont Hermann. Zum Portfolio
gehören in erster Linie geschlosse-
ne Immobilienfonds mit breit ge-
streuten Gewerbeimmobilien.

Im vergangenen Jahr seien vor al-
lem Exklusivtranchen gefragt gewe-
sen, die die Heilbronner gemeinsam
mit ihrem Partner, dem Emissions-
haus Asuco aus Oberhaching, anbie-
ten. Rund ein Drittel des eingesam-
melten Geldes floss in diese Invest-
ments, die sich Hermann zufolge

durch geringere Kosten und kürze-
re Laufzeiten auszeichnen. „Die An-
leger erkennen immer besser das at-
traktive Ertragspotenzial dieses An-
lagesegments“, berichtet Geschäfts-
führer Peter Friedenauer. Das spüre
man deutlich an der gestiegenen
Nachfrage.

Als Kunden hat Hörtkorn Finan-
zen zuletzt vor allem Stiftungen ge-
winnen können, darunter zahlrei-
che Industriestiftungen, wie Her-
mann mitteilt. Diese erhöhten häu-
fig die platzierten Geldsummen, um
den niedrigen Zinsen zu entgehen.

„Manche Stiftungen stocken von
100 000 auf 500 000 Euro auf“, sagt
der Prokurist.

Kundenschutz Auch in diesem
Frühjahr wird Hörtkorn Finanzen
wieder Exklusivtranchen anbieten.
Diese haben üblicherweise eine
Laufzeit von fünf Jahren und eine
Rendite von fünf bis sechs Prozent.
Investiert wird international in rund
400 Immobilien, der Einstieg ist ab
20 000 Euro möglich. Mit einer soge-
nannten Malus-Regelung wollen die
Heilbronner ihre Kunden schützen.

Liegt die Verzinsung unterhalb von
vier Prozent, muss der Emittent der
Beteiligung auf Gebühren verzich-
ten, betont Hermann.

Für das laufende Jahr ist das sie-
benköpfige Team von Hörtkorn Fi-
nanzen optimistisch. „Die Pipeline
ist sehr gut gefüllt“, sagt Hermann.
Gleichwohl investiere man selektiv
„nur in A-Ware“ und arbeite weiter-
hin mit ausgesuchten Spezialisten
zusammen. „Die Rahmenbedingun-
gen sind sehr gut, so dass wir auch
2020 steigende Umsätze erwarten“,
blickt der Prokurist voraus.

Vor allem in Gewerbeimmobilien weltweit investiert das Heilbronner Unternehmen Hörtkorn Finanzen. Die Nachfrage der Kunden ist kräftig gestiegen. Foto: dpa

Finanzexperten
Hörtkorn Finanzen ist ein Tochterun-
ternehmen der Heilbronner Hört-
korn-Gruppe, einem der größten in-
habergeführten Maklerhäuser in
Deutschland. Seit 1991 legen die Fi-
nanzexperten Geld für gut betuchte
Kunden an, 2013 wurde Hörtkorn Fi-
nanzen gegründet. Das von Ge-
schäftsführer Peter Friedenauer und
Prokurist Axel Hermann geführte
Unternehmen hat sich auf geschlos-
sene Beteiligungen spezialisiert. jüp

USA verhängen weitere Strafzölle
ren im Minus ist. Er sieht den enor-
men Saldo als Folge der Politik an-
derer Länder, die aus seiner Sicht
mit unfairen Methoden ihre Export-
wirtschaften fördern. Trump macht
Druck auf große Handelspartner,
mehr aus den USA zu importieren.

Die Stahlproduktion in Deutsch-
land fiel 2019 auf den niedrigsten
Stand seit der weltweiten Wirt-
schafts- und Finanzkrise 2009. Die
Hüttenwerke produzierten 39,7 Mil-
lionen Tonnen Rohstahl, das waren
6,5 Prozent weniger als 2018. dpa

Unter dem Vorwand, damit die
nationale Sicherheit zu schützen,
überzog US-Präsident Donald
Trump im Frühjahr 2018 die ganze
Welt mit Sonderzöllen auf Stahl und
Aluminium. Die US-Regierung be-
gründete Ende Januar die Auswei-
tung damit, dass Hersteller die ver-
hängten Strafzölle umgangen hät-
ten, indem sie mehr von jenen Alu-
und Stahlprodukte geliefert hätten,
die nicht auf der Strafzollliste stan-
den. Trump stört sich daran, dass
die Handelsbilanz der USA seit Jah-

WASHINGTON Die USA haben ihre
Strafzölle auf Stahl- und Aluminium-
Importe aus aller Welt ausgeweitet.
Seit Samstag sind Sonderabgaben
auf Produkte wie Stahlnägel, Heft-
klammern, Draht und Kabel in
Kraft.

Von den neuen Zöllen auf Stahl-
produkte sind Argentinien, Austra-
lien, Brasilien, Kanada, Mexiko und
Südkorea ausgenommen, von den
Abgaben auf Aluminium-Erzeugnis-
se Argentinien, Australien, Kanada
und Mexiko.

Umsatzbringer ValentinstagUmsatzbringer ValentinstagUmsatzbringer V
BERLIN Der Valentinstag dürfte dem
deutschen Einzelhandel dieses Jahr
erneut gute Geschäfte bescheren.
Darauf deutet eine repräsentative
Umfrage des Instituts für Handels-
forschung (IFH) in Köln hin. Knapp
17 Prozent der Verbraucher planen
demnach zum „Tag der Verliebten“
am 14. Februar gezielte Einkäufe.
Am stärksten verbreitet als Valen-
tinstag-Präsente sind Blumen. Aber
auch Einladungen zum Essen, Gut-
scheine sowie Uhren und Schmuck
sind beliebte Geschenke.

Anders als lange Jahre üblich
würden mittlerweile mehr Männer
zum Valentinstag beschenkt, berich-
tete der Handelsverband Deutsch-
land (HDE), der die Umfrage in Auf-
trag gegeben hatte. Im vergangenen
Jahr habe rund jeder fünfte Verbrau-
cher zum Valentinstag seinen Liebs-
ten mit einem Präsent überrascht.
Mehrheitlich kamen die Geschenke
dabei noch immer von Männern.
Doch in 44 Prozent der Fälle waren
es auch die Frauen, die Geschenke
kauften. dpa

Sondierung in
Metallbranche

soll bald starten
STUTTGART Arbeitgeber und Ge-
werkschaft im Südwesten wollen
möglichst bald die Möglichkeiten
für einen vorzeitigen Beginn der
Metall-Tarifverhandlungen auslo-
ten. Für erste Sondierungen steht
ein Termin in den kommenden ein-
einhalb Wochen im Raum, wie beide
Seiten bestätigten. Dann könnte die
Große Tarifkommission der IG Me-
tall, die am 20. Februar tagt, auf die-
ser Grundlage über die weiteren
Schritte entscheiden, hieß es bei der
IG Metall. Wann genau und wo man
sich dann zum Sondierungsge-
spräch trifft, wollen die Gewerk-
schaft und der Arbeitgeberverband
Südwestmetall nicht öffentlich ma-
chen. Beide Seiten hatten zuvor auf
Bundesebene ihre Bereitschaft er-
klärt, von den üblichen Verhand-
lungsritualen abzuweichen und
rasch die Möglichkeit eines „Zu-
kunftspakets“ für die im Umbruch
befindliche Branche auszuloten. Da-
rin sollen der Erhalt von Arbeitsplät-
zen und die Qualifizierung der Be-
schäftigten im Vordergrund stehen.
Ziel ist ein Abschluss ohne Warn-
streiks schon vor Ende der Frie-
denspflicht Ende April. Zwar will die
IG Metall auch mehr Geld aushan-
deln, auf eine konkrete Lohnforde-
rung verzichtet sie aber.

In Nordrhein-Westfalen hatten
sich beide Seiten schon vergangene
Woche zusammengesetzt und
gleich noch zwei weitere Termine
festgelegt. dpa

Viel Geld fürViel Geld fürV
Finanz-Start-ups

FRANKFURT Deutsche Start-ups, die
etwa Geldanlagen oder Versiche-
rungen für Verbraucher einfacher
und komfortabler machen wollen,
haben Rekordgelder von Investoren
erhalten. 2019 sammelten die jun-
gen Finanzfirmen 1,7 Milliarden
Euro ein, zeigen Zahlen des Analy-
sehauses Barkow Consulting. Das
sei ein Plus von 44 Prozent gemes-
sen am Vorjahr. Allein rund 442 Mil-
lionen Euro entfielen dabei auf Ver-
sicherungs-Start-ups, dreimal so
viel wie im Vorjahr.

Viel Auftrieb für Finanz-Start-ups
sieht auch PwC. Deutschlands Ban-
ken hätten so offensiv wie noch nie
in solche „Fintechs“ investiert, heißt
es in einer neuen Studie der Bera-
tungsgesellschaft. Von Januar bis
Juli 2019 beobachtete sie 36 direkte
Beteiligungen von Banken an jun-
gen Finanzfirmen. dpa

Kontakt zur Kinderstimme
Kinderstimme

Postfach 2040, 74010 Heilbronn
oder E-Mail an:

kinderstimme@stimme.de

Euer stimmchen

In einer Buchhandlung stehen
die Bücher von Katja Brandis oft
im Fantasy-Regal. Fantasy ist ein
sogenanntes Genre, also eine
Gattung von Büchern.

Diese Romane haben alle et-
was mit Fantasie zu tun. Sie spie-
len in anderen Welten, in denen
es magische und geheimnisvolle
Dinge gibt. Darin tauchen zum
Beispiel Fabelwesen als Hauptfi-
guren auf. Eine Mitarbeiterin ei-
nes Buch-Verlags erklärt, warum
sie Fantasy-Bücher toll findet:
„Man kann sie beim Lesen weiter-
denken.“ So könne man aus dem
Alltag entfliehen und die eigene
Welt erweitern. So etwas gehe
sonst nur beim Träumen.

HallO
Kinder!
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„Die Melodie ergibt sich, während ich singe“
INTERVIEW Richard erzählt, wie er seine Lieder schreibt und warum ihm Musik so viel bedeutet

Warum machst du bei „Dein Song“
mit?
Richard: Ich habe ,Dein Song 2019’
geguckt. Jeden Abend bin ich vor
den Fernseher gehüpft. Und dann
bin ich zu meinen Eltern und habe
gesagt, ich würde da gerne mitma-
chen.

Warst du aufgeregt beim Casting?
Richard: Es war eine Mischung aus
aufgeregt und unglaublich glücklich
sein. Ich habe mich sehr auf das
Casting gefreut. Als ich angerufen
wurde und die gesagt haben, dass
ich angenommen wurde, habe ich
durchgeflennt, weil ich mich so sehr
gefreut habe. Kurz vor meinem Auf-
tritt hat mein Herz ziemlich geklopft
und ich war sehr, sehr glücklich.

Hast du dich gut mit den anderen
Kandidaten verstanden?
Richard: Beim Casting waren alle
supernett. Man hat sich sofort zu-
sammengesetzt und unterhalten.
Alle haben sich Glück gewünscht
und gefragt, wie es war. dpa

le, dann kann ich mich doch auch
singend begleiten. Irgendwann
kommt man auf so eine Schiene, wo
man sagt, jetzt würde ich gerne mal
einen Song schreiben.

Wie entstehen deine Lieder?
Richard: Wenn ich mir sage, ich will
jetzt einen Song schreiben, dann
kommt nichts aus mir raus. Man
kann sich erst eine Melodie ausden-
ken und dann die Akkorde. Oder
erst den Text und dann alles drum-
herum. Wenn mir grad was im Kopf
ist und ich kein Klavier in der Nähe
habe, dann schreibe ich ein paar Zei-
len auf. Und später gucke ich, wel-
che Akkorde zu dem Thema passen.
Und dann spiele ich das einfach.
Meistens ergibt sich die Melodie,
während ich singe.

Worum geht es in deinem Song „Im-
mer dasselbe“?
Richard: Es geht um Routine und
die Vor- und Nachteile des Erwach-
senenlebens. Vorteile sind eine eige-
ne Wohnung und ein Auto haben.

R ichard ist elf Jahre alt und
Songschreiber. Und nicht nur
das: Zusammen mit 18 ande-

ren Kindern und Jugendlichen darf
er bei der Kika-Sendung „Dein
Song“ mitmachen. Am 12. Februar
geht’s los. Gesucht werden die bes-
ten Songschreiber zwischen 11 und
18 Jahren. Den dpa-Nachrichten für
Kinder erzählte Richard, wie seine
Lieder entstehen.

Seit wann spielst du Instrumente?
Richard: Mit Klavier habe ich ange-
fangen, als ich vier war. In der
Grundschule habe ich Flöte ge-
spielt, und jetzt lerne ich noch Uku-
lele.

Und wie kamst du auf die Idee zu sin-
gen?
Richard: Die ersten Jahre habe ich
nur Klavier gespielt. Dann bin ich in
einen Schulchor gegangen, weil da
immer alle so glücklich zurückka-
men. So habe ich das Singen ent-
deckt. Und dann habe ich mir ge-
dacht: Wenn ich schon Klavier spie-

Träumen, planen, machen – dieses Motto steht auf Englisch auf Richards T-Shirt. Der
Schüler nimmt an der Kika-Sendung „Dein Song“ teil. Foto: Andrea Enderlein/ZDF/dpa
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